




Die V Fortſetzung
Des kurtzen und aufrichtigen
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Gon dem A

ſBeyWeiſſenfels an Langendorft
gelegenen

Kayſen-Gauſe ſ
Auf das ry2i. und r722. Jahr. Iſ

Pſ. i1oõ. 1-5. 48.
Dancket dem HErrn, denn er iſt ſehr freund-

lich und ſeine Gute wahret ewiglich. Wer kan
die groſſen Thaten des HErrn ausreden und

alle ſeine lobliche Wercke preiſen. Wohldenen,
die das Gebot halten, und thun immerdar recht.
HErr gedencke unſer nach deiner Gnade, diedu
deinem Volck verheiſſen haſt; Beweiſe uns deine

Hulffe.Gelobet ſey der HErr, der GOtt Jſrael von

Amen. Halleluja.

Leipzig, 1723.
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An den Chriſtlichen
und

GeehrtenLeſer.

Er GoOtt aller Gnadenund1 Barmhertzigkeit gebe allen

hohen und niedrigen Wohl—
Dthatern, Wohlthaterinnen,

und allen denen, ſo dieſes leſenwerden,

viele Gnade, Seegen und Friede in
Khriſto JEſu.

Nachdem durch die vielen und man
cherley unſern armen Wayſen von
GOtt erwieſene Wohlthaten, davon
in den vorigen Nachrichten einige
Meldung geſchehen, manche Chriſtli—
che Seelen in dem Vertrauen auf
GoOttt ſind geſtarcket und zu deſſenLo—
be erwecket worden, haben ſolche ein

„Verlangengetragen, bald eine ferne—
re Fortſetzung davon zuſehen. Da wir

A 2 nun



 (a) dnun in dieſen nachſt verwichenen Jah
ren nicht weniger, als in den vorigen,
gottliche Gute, Liebe und Vaterli—
che Vorſorge, da er ſo manche Seelen
in der Nahe und Ferne kraftig erwe—
cket und gelencket, vor unſere armen

Wangyſen zu ſorgen, geſpuhret: GOt
tes Gute, Treue und Vorſorge auch

nicht verſchwiegen, ſondern offentlich
geruhmet werdenſoll und muß; ſo er
fordert es unſere Chriſtliche Pflicht
und Schuldigkeit, daß wir durchfer
nere Fortſetzung ſolcher Gottlichen
Wohlthaten den Cphriſtlichen Leſer
ſamt uns zu ſeinem Lobe und Preiß
erwecken. Zumahln auch noch ein
Vornehmer Wohlthater freywillig
einen guten Theil der Koiten, zum
Verlag dieſer Nachrichten offeriret
und geſchencket. Nun der HErrun
ſer GOtt ſey ferner mit uns, und helf
fe ſelbſt ſein Werck durch uns befor—

dern zu ſeinen Ehren. Amen.

Das
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Das J. Lapitel. irVon der gutigen Vorſorge GOttes, ſo derHErr in dem i172i. i722. und 1723. Jahr biß it

n

J

40

auf den Monat Martii bey dieſen An J

ſtalten erwieſen hat.

Jm Jahr 1721.lanuakius. nnnnDen erſten und alſo mit dem Anfange dieſes
Jahrs fieng auch unſer gutiger Verſorger alſoſort  nn
an im Seegen an uns zu gedencken, indem eine Hoch
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ſ

II

IITE

III

Adliche Wohlthaterin, zu Unterhaltung einer armen
Adlichen Fraulein, nicht nur etwas nothige Kleidung,
ſondern auch 12. Thlr. uberſchickte.

Den 2. uberſandte eine Vornehme StandsPer
ſohnzu nothdurfftiger Kleidung eines armen Kindes,

4. Thlr.
Den 7. wurden von einem ſonderbahren Freunde

und Chriſtlichen Liebhaber unſerer armen Wayſen

2. Scheffel Korn geſchencket.
Den g. uberſendete ein Koniglicher Commiſſa-

rius 4. Scheffel Korn und 2. Scheffel Erbſen.
Den io. wurde von einer Kaufmanns/Frau ein

ſpecies Dueaten geſchencket.
Ein Koniglicher Miniſter verehrte z. Thlr.

Den tr1. ſchenckten zwey vornehme Chriſtliche

Wohlthaterinnen zu Erhaltung zweyer Wayſen
Kinder 22. Dhlr.

J Az Den



ge (s)Den n. gab ein auslandiſcher Eiſenhandler 1. Thlr

12. Gr.
Den 13. ließ ein Kauffmann durch einem andern

darreichen 4. Dhlr.
Eine vornehme Frau ſchenckte 2. Thlr.
Ein Chriſtlicher Jubilirer und vielmahliger Wohl

thater aus der Ferne gab 4. Thlr.
Eine vornchme Frau 1. Thlr. 8. Groſchen.

Ein ander vornehmer Wohlthater gab zu Unter
haltung und Auferziehung eines armen Kindes 7. Thl.

12. Gr.Ein fremder auslandiſcher Eiſenhandler ſchenckte

unterſchiedliche Stuck von eiſern Gerathe zur Hauß
haltung nothig.

Den 15. waren 2. fremde Kauf-Leute bey uns
geweſen, und wurden darauf in der Buchſe gefunden

1. Thlr. 20. Gr.
Den 20. ſchenckte ein vornehmer Rath 2. Thlr.
Eine Hochſurſtl. Prinzeßin ließ vor 2. arme Kin

der zu deren Auferziehung und Verpflegung gna
digſt 1z. Thlr. 2. Gr. zahlen.

Eine gewiſſe Hochfurſtl. Regierung ſehenckte von

zweyen Perſonen, welche ſich. wegen einer Streit
Sache verglichen, 12. Thlr.
GoOtt laſſe alle und iede Wohlthater, ſo ihre

milde Liebe uber unſere und andere arme
Kinder ausflieſſen laſſen, davor des ewi
gen Friedens mit GOtt in Ewigkeit ge
nieſſen.

Den



r D

ze (7)Den 24. Februarii hat eine vornehme Wohl
thaterin in Weiſenfelß ein Legatum von 200. Thlr.

vor unſere arme Wayſen per Teſtamentum ver—
macht, daß von obgedachten Capital die Intereſſen

ehrliche Handwercke zu erlernen, ſollen emploiret
werden. Oott der allmachtige vergelte ſolche Liebe

in der Auferſtehung derer Gerechten.

MARTIus8.Den 6. war ein vornehmer Rath nebſt noch ei—
nem guten Freunde bey uns, und fand ſich in der Buch

ſe 2. Thlr. 16. Gl.Den 8. wurde ein Brief uberliefert in welchem 12.

Thlr. eingeſchloſſen waren. Jn dem Briefe waren
dieſe Worte beſonders zu leſen: Unſere uner

kannten Sunden ſtelleſt du ins Licht vor deinem
allerheiligſten Angeſicht. Jn dem Brieſe ſelbſt

wurde gemeldet, daß nachdem Er das Wayſenhauß
zu Langendorf zu ſehen Gelegenheit gehabt hatte, und

deſſen gute Veranſtaltung zu Auferziehung der ar

men Kinder mit vergnugter Bewunderung wahrge
nommen;: So hatte Er ſich vermoge ſeiner obhaben
den ChriſtenPflicht perſuadirt befunden, auch et
was zu dieſem, dem Armuth zum beſten angelegten
Wercke zu contribuiren. Mit dem Hertzinnigli
chen Wunſche, daß der Allerhochſte dieſes wenige,
denen armenKindern zum beſten, tauſendfaltig ſegnen,
und zur Beſorderung ſeiner Ehre und des Nachſten
Mutzen, noch viele vermogende Hertzen alſo ruhren

und treiben mochte, damit ſie noch ſerner hin ihren
Beytrag aufrichtig und willig thun mochten.

A4 Den



S (8) Se
Den 13. wurde ein ſpec. Thlr. aus Hall uber

ſendet.

Den 15. hat auch Jhro Hoheit die CronPrinceßin
von Walles aus Engeland an uns gnadigſt gedacht,
und vor unſer Wayſenhauß durch einen Kauffmann
einen Wechſel von ioo. Thlr. ubermacht und auszah

len laſſen. Der HErr erone dieſe hohe Perſon mit
ſeiner EGnade wie mit einem Schilde, und laſſe Der

ſelben ihre vielfallige Belohnung in der Ewigkeit findẽ.

Eben zu dieſer Zeit bekamen wir auch 15. Thlr.
welche ein TageLohner in Leipzig unſerm Waugyſene
hauſe kurtz vor ſeinem Ende vermachet.

Den 17. wurden wir benachrichtiget, daß von ei—

nem gewiſſen gottſeligen Magiſter und Prediger in
dem Waldheimiſchen Wayſenhauſe vor ſeinem En
de an unſer Wayſenhauß zu Langendorf vermachet

worden. 1)200. Thlr. baar Geld. 2) zo. ſpec. Thl. von
der erſten Summa haben wir 150o. Thl. von der anden

jo. Thlr. bekommen. 3 Eine verſiegelte Schachtel,
in welcher ſolten zu finden ſeyn an Geſchmeide, Gold
und Silber r5o. Thlt. werth. Welches aber,nach
dem es geſchatzt, mit rrz. Thlr. bezahlet worden. GOtt

vergelte dem ſeelig Verſtorbenen dieſe Wohlthat in
der Ewigkeit um Chriſtus willen.

APRILIS.
Den m. wurden von einem Wohlthater aus

Zeipiig 8. Thlr. geſchenckt.

Den1s. wurden 27. Gr. in der Buchſe geſunden.
Den 23. war ein Chriſtl. Rath bey uns, und hatte

der Buchſe hinterlaſſen 1. Thlt. Gr.
MAuSs.



e (9) gMaſus.
Den 6. brachte ein Mann von Halle ohne zu mel

den, von wem, 2. Thlr.
Den s. brachte ein gewiſſer Wohlthater aus

Naumburg 10. Thlr. welcher jahrlich GOtt zu Ehren
und den armen Wayſen zum beſten ſo viel ſchencket.

Den 10o. wurden von einer vornehmen Standes

Perſon aus Dreßden ubermachet 4. Thlr.
Ein gewiſſer Steuer-Rath verehrte 2. Thlr. mit

dieſen Worten:
Es iſt ein Wayſenhauß zu Langendorf gebauet,
Man hat deſſelben Grund an Weiſſenfelß gelegt,
Gar recht, weil man allein dem Felß des Heyls

getrauet,
Drum bleibt es lange ſtehn, kein Sturm diß

Hauß bewegt.

Den n. ſchenckte ein vornehmer Mann aus Leip

rig is. Gr.
Den 13. dachte ein HochAdliches frommes Frau

lein an uns, und uberſchickte 6. Thlr. mit dieſer Bey

ſchifft:
Da uns GOtt den Tag geſchencket,

Und man der Gelubden dencket,

Wird zuforderſt GOtt gepreiſet,
Der uns ſo viel guts erweiſet.

Er gedencke fernerweit
Seiner Gnad und Gutigkeit,

Daf ſich ofters noch vergnugt,
Unſer treuer Wunſche fugt,

As Und



q (io) G
Und man dieſen heut'gen Tag
Hochſt erfreut erleben mag,

So wird, wann der Seegen lacht,
Auch an Langendorf gedacht.

Eine gottſelige Frau ſchenckte r2. Thlr.
Den 14. verehrete ein hoher Wohlthater aus

keipzig 6. Thlr.
Ein Chriſtlicher Wohlthater aus Augſpurg

ſchenckte 2. Thlr.
Desgleichen eine vornehme Wohlthaterin 1.Thl.

Z. Gr.
Eine vornehme und Chriſtliche Wohlthaterin in

Halle ſchenckte ein Stuck grunen Naſch vor unſere
armen WayſenMagdgen.

Eine andere gottſelige vornehme Frau aus Leipzig

verehrte anderthalb Dutzend Halstucher vor die ar
men WayſenMagdgen

Ein vornehmer Koniglicher Bedienter den i5. aus

Dreßden 2. ſpec. Dhlr.
Den 1s. ſind in der Konigl. Steuer-Einnahme

5o. Thlr. freywillig colligiret und unſern armen
Waugſen geſchencket worden.

Ein oftgemeldter Hochfurſtl. Rath ſchenckte aber

mahl 4. Thlr.
Eine Chriſtl. Perſon ſchenckte 1. Thlt. 8. Gr.
Denr7. eine gottſelige Wohlthaterin aus Leipzig

gab 6. Thlr.
Eine andere vornehme Frau und geheimde Na

thin 10. Thlr.
Ein vornehmer Kaufmann aus Leipzig 4. Thlr.

Den



A(11)Den 20. fand man in der Buchſe 2o. Gr.
Ein Chriſtl. Burger und Buchbinder aus Leipzig

verehrte in unſer Bibliotheckgen: Geſangbuch von

8. Banden.Den 2ui. ließ eine HochFurſtl. Hof- Dame vor

ein armes Wayſen-Kind 12. Thlr. auszahlen.
Den 2. ſchenckte eine HochFurſtl. Frau Wittbe

24. Thlr.
Ein Kaufmann aus Merſeburg verehtte 1. Thlr.

8. Groſchen.
Ein ander Chriſtl. Freund verehrte in unſere Bi-

bliothec, Creutzbergs Paſſions- Andachten.

Juhtus.Denz. fand der HaußVater einen Brief
Poſt, in welchem 8. Thlr. eingeſchloſſen waren.

Den c. Jn der Buchſe wurden geſunden 2. Thlt

14. Groſchen.
Eine andere Perſon 8. Gr.
Eine Chriſti. Grafin 1. Thlr. g. Gr.

Den g. Ein Konigl. Steuer-Casſirer verehrte

2. Thlr.
Cbven an dieſem Tage kam eine gottſelige Mutter

nebſt ihrer Jungfer Tochter zu uns, und hatten in die
Buchſe gelegt, z. Stuckgen Geld und ein klein Gold
Stuckgen, auf deſſen einer Seite ſtund das Lamin

lein GOttes mit der Sieges-Fahne, mit dieſer Bey
ſchrifft: Das Lamm, das erwurget iſt, ſtarcke mich
im Glauben und ſehe dieſes Scharfgen mit gnadigen
Augen an. Jngleichen fänden ſich auch 2. rare

SchauStuckgen. Den



A (2) aDen g9. kam ein Brief auf der Poſt mit 1. Thir.

8. Gr. an, in dem Briefe ſtanden dieſe Worte; Wo
Glaube, da Liebe.

Ein Amtmann ſchenckte 1. Thlr. z. Gr.
Ein ander guter Freund zugleich s. Gr.
Den 1. war ein gewiſſer Inſpectar bey uns, und

verehrte 2. Thlr.
Jn der Buchſe wurden gefunden 18. Gr.
Ein krancker Prediger ſchenckte den armen Way

ſen-Kindern 1. Thlr. und beſahl ſich ihrem Gebtthe.
Den 14. verehrte eine Durchl. Hertzogin 6. Thlt.

Eine Hoch-Adliche Fraulein 1. Thlr.
ZweyChriſtl. Jungfrauen aus Jena eine iede 16. gr.

Ein Doctor aus Langenſaltz 16. Gr.
Den i9. Ein Herr von Adel ſchenckte4. Thlr. deſe

ſen informator 16. Gr..
Den 20. ließ eine HochFurſtl. verwittbete Her

tzogin 20. Thlr. uberreichen.
Eine HochAdliche Fraulein, weil Jhr GOtt ei

ne weit ausſtehende Schuld geſchencket hatte, ver
ehrte unſerm Wayſenhauſe 17. Thlr. 8. Gr.

Ein andrer Wohlthater 2. Thlr. 16. Gr.
Den21i. Eine Jungfer 2. ſpec. Duc.
Noch eine Junfer 8. Gr.
Den 23. Eine fromme KaüfmannsFrau verehrte

4. Thlr.
Den?4. war ein HochFurſtl. Rath nebſt noch

einem guten Freunde bey uns, und wurden in der
Buchſe gefunden 2. Thlr. 22.

Den zo. wurden in einem Briefe eingeſchloſſen

12. Thlr.



S (13) qe
Thlr. ubermacht, der kurtze Jnnhalt des Briefes

war: Jch habe nach neulich erhaltener Nachricht
von Dero WayſenHauſe, gottl. Fußtapfen an ihnen

mit Vergnugen erſehen. Sende hierbey aus Ein
ſalt vor die lieben Wayſen, welche der Hochſte in ſei
ner Liebe erhalten, und in allen guten zunehmen laſſen

wolle. c.

juntus.Den z. wurden in der Buchſe gefunden 1. Thl.s.gr.

Ein Furſtl. Amtſchreiber war bey uns nebſt noch
andern Chriſtlichen Petſonen und ſchenckten 4. Thlr.

16. Groſchen.
Eine Chriſtliche Frau verehrte z. Thlr. Dero Bru

der, ſo ſolches uberbrachte, verehrte 16. Gr.

Den io. Ein gottſeliger Graf ſchenckte 8. Thlr.
Deſſen KammerDiener 16. Gr.

Den ir. Zwey Chriſtliche Perſonen ſchenckten 2.
Stuckgen GerſchenZeug.

Den 14. ließ ein gottſeliger Graf vor 2. arme Ad

liche und noch ein ander armes Kind, zu deren Ver
pflegung 5zi. Thlr. 8. Gr. zahlen.

Ein frommer Grafl. Hof-Prediger verehrte 1. Thl.
Z. Groſchen.
Ein HofMeiſter bey einem jungen Graſen des

gleichen 1. Thlr. g. Gr.Ein Grafl. Mund-Koch 16. Gr. desgleichen ein

Chriſtl. Laquey 16. Gr.
Den 15. ward in derBuchſe gefunden 1. Thl. 1o. gr.

Den i7. bekamen wir einen Brief von der Poſt
mit



 (14)mit 4. Thlr. 8. Gr. nebſt einem beyliegenden Zettel,

auf welchem dieſe Worte ſtunden: 3. Thlr. von einer
Chriſtl. Wohlthaterin und 1. Thlr. 8. Gr. von guten
Freunden alihier ſurs Wayſenhauß zu Langendorf.

Den 18. war ein gottſeliger Schul-Lehrer bey
uns, und ſchenckte vor die armen Wayſen 1. Thl.g. Gr.

Den 15. uberſendeie ein frommer Lehrer, durch ei

nem andern Chriſtlichen Freund 1. Thlr. 8. Gr. mit
Anwunſchung alles Gottlichen Seegens, bittend, un
ſere arme Wayſen mochten Jhn mit in ihr Gebet ein
ſchlieſſen, welches auch nach GOttes Willen wird er
horet worden ſeyn. Es waren nachfolgende Worte

dabey zu leſen:
Jch ring' und kampf' mit dir, HErr ſtarcke

meinen Glauben.
GoOtt ſegne mein Gebet und mehre mein Ver

trauen.
Eben aun dieſem Tage waren unterſchiedliche gute

Freunde aus Weiſſenfelß bey uns, und da ward in
der Buchſe geſunden 1. Thlr. i6. Gr. Jngleichen ver
ehrten ſie 2. SchauStucke, die auf das Jubilæum
geſchlagen worden.

Den 2a. gab ein Hochfurſtl. Hoſ-Prediger . Thl.

16. Groſchen.
Den j.ſchenckte ein ander guter Freund 1. Thl.g. gr.

Den 28. fand man in der Buchſe zr. Gr.
Den 30. wurde von einem guten Freunde, der die

Nachrichten von unſerm Wayſenhauſe durchgeleſen

1. Thlr. verehret.
Den z. verehrte ein guter Freund aus Jena m. Thl.

8. Gr. Eben



gt (15) S
Eben zu dieſer Zeit kam auch ein Brief an unſer

Wayſenhauß aus der Konigl. OberSteuer-Expe-

dition mit 4. Thlr. und kurtz zuvor waren g. Thlr.
ubermacht worden. Der HErr ſey allen und ieden

Wohlthatern vor milde Gaben, ihr Schild und ſehr
groſſer Lohn!

AusGus rus.Den 3. beſchenckte unſere armen Wahſen ein

Chriſtl. Prediger mit 1. Thlr. 19. Gr. und verſprach
ins kunfftige ein mehrers zu thun.

Den g. ſahen ſich 2. vornehme Konigl. und ein

Hochfurſtl. Miniſter um in unſerm Wayſenhauſe
und hinterlieſen zum Geſchenck 3. Thlr. 8. Gr.

Den 1z. beſuchte uns ein gottſeliger Probſt und
haatte in die Buchſe gelegt 4. ſpec. Duc.

VWon eben demſelben bekamen wir auch zu gleicher

Zeit allerhand Theologiſche und erbauliche Tra-
catlein nebſt noch 2. Briefen, in deren einem war
1. ſpec. Thlr. nebſt der Beyſchrifft, aus dem Cap.
IV. v. io, u. Sir. Halte dich gegen die Wayſen wie

ein Vater, und gegen ihre Mutter, wie ein Hauß
Herr. So wirſt du ſeyn wie ein Sohn des Allerhoch
ſten, und er wird dich lieber haben, denn dich deine
Mutter hat. GOtt gebe Gnade, daß die Reichen
dieſer Welt die viel Guter haben, dieſe Worte beden
cken und glauben, und den armen Wayſen gutes

thun; Damit ſie die Ehre und Liebe bey GOtt und
von GOtt haben und genieſſen mogen in Zeit und
Ewigkeit. GOtt laſſe dieſes wenige, was allhier

einge



S (16)eingewickelt und ſonſt an Schrifften beygelugt iſt, ei

nen Seegen ſeyn, daruber ſein Nahme verherrlichet
werde. Das wunſchet einer, der Gold und Silber,
nicht hat, was er aber hat, giebt er im Nahmen JE

ſu Chriſti, der erhalte und ſegne das Hauß zu ſeinem

Preiß immer und ewiglich. v
Jn dem andern Briefe war auch 1. ſpec. Thlt.

8. Gr. von einer'gottſeligen Prieſter-Frau mit dem
Chriſtl. Wunſche, daß es in Liebe mochte empfangen

werden.
Ein Kauffmanns-Diener gab 8. Gr.
Den 14. war ein benachbarter Prediger bey uns

und hatte in die Buchſe gelegt 2. Spec. Thlr.
Den 24. war eine Ehriſtl. Frau aus einer benach

dbarten tadt bey uns, und ſchenckte einen alten Sach

ſiſchen Thlr. mit dieſer Beyſchrifft: Nebſt dieſem
Wittben Scharflein, bitte mich, meine Kinder, Kin
desKinder, und Vormunder, auch eine Wittbe mit z.

WauyſenKindern in ihr andachtiges Gebet befohlen
zu haben, daß der allmachtige GOtt und Voier aller

Wittben und Wayſen die Augen ſeiner Barmher
tzigkeit uber uns offen halten, und vor allen Ungluck

gnadig behuten wolle, um Chriſtus willen. Amen.
Den 28. hat ein Chriſtl. Freund etliche 60. Exem-

plaria von des Herrn Pfaffii Hertzens Catechiſmis
den Kindern auszutheilen, uberſendet. GoOtt laſſe
ſie und uns alle rechte HertzensChriſten werden.

Den z1u. hat ein frommer Prediger aus Liefland
unſerm Wayſenhauſe 4. Thlr. ubermachet und ge
ſchenckt.

SEPTEM-



SEPTEMBER.Den 7. ſchenckten 2. Wohlthaterinnen aus der
Nachbarſchafft, die eine ein Schau-Stuck, die
andere zwo kleine Muntzen vor die Wayſen-Kinder.

Den n. wurde in der Buchſe gefunden 1. Thlr. und

6. Groſchen.
Dennzʒ. ſchenckte ein gottſeliger Prediger 2 Thlr.

Dennz. go. Thlr. von einem Furſtl. Hoſe, wel—
chem von GOtt Gluck, Heyl und Seegen, und al
les, was nur gutes genennet werden mag, beſtandig

angewunſcht wird.
10. Thlr. wurden von einem Herrn von Adel aus

Merſeburg uberſendet, mit Bitte, daß die in dem
WapyſenHauſe befindliche Kinder dem Allgewalti
gen GOtt, durch inbrunſtiges Gebet hertzlich dan
cken helffen ſolten, daß der groſſe GOtt ſeine Frau
von einer ſchweren Kranckheit befreyet, und ihr zu ih
rer vorigen Geſundheit wieder verholfen hatte.

Den 16. bekam der HaußVater einen Brief von
der Poſt, in welchem ein ſpec. Thlr. eingeſchloſſen
war, mit dieſen Worten: Denen, ſo dem Way
ſenHauſe zu Langendorf bey Weiſſenfels im HErrn

vorſtehen, und auch allen darinnen befindlichen lieben

JEe—

Kindern wunſche einen gnadigen GOtt zu vielen
geiſt/und leiblichen Seegen, und uberſende ihnen zu
Bezeugung memes hertzlichen Wohlgeſallens an die
ſem Wercke des HErrn, dieſes einliegende wenige.

Den 2o. ſchenckten zween vornehme Gonner un

ſern armen Wayſtn 2. Thlr.

B Den
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Den 25. wurde ein Brief mit 4. Thlr. uberſandt

von einemChriſtlichen Doctore nebſt hertzlicher Bit

te, wir ſolten vor ſie beten, daß ſie GOtt mit dem
Troſte des heiligen Geiſtes machtiglich aufrichten, die

Sunde verzeihen, das Hertze erfreuen, und die liebe
Geſundheit nach ſeinem gnadigen Willen, ſchencken

mochte.
Den27. nachdem ein ander Chriſtlicher Freund

die Nachrichten von unſerm WayſenHauſe geleſen,

ſo uberſandte Er in einem Briefe 16. Gr. das Geld
war in einem Zettel gewickelt, darinn dieſe Worte
ſtunden: Der HErr verlaſſet die Seinen nicht, alſo
die leben Wayſen zu Langendorf auch nicht. Der
himmliſche Vater ſey ihr beſtandiger Verſorger, und
beweiſe bis ans Ende der Welt an ihnen ſeine Gnade.

Den 28. war ein gewiſſer Commisſions- Rath
bey uns, und ſchenckte 2. Thlr. 16. Gr.

OCTOBER.
Den 7. lieſſen Sr. HochFurſtl. Dutchl. Hertzog

zu Sachſen Gotha unſerm Wayſen-Hauſe 12. Thlr.
gnadigſt uberreichen. GOtt vergelte ſolche hohe
Wohlthat dieſem HochFurſtl. Hauſe mit allerley
geiſtlichen Seegen in himmliſchen Gutern durch

Chriſtum.
Den 15. verehrte ein Hoch Furſtl. Rath 4. Thlr.
Ein ander vornehmer Bodienter 2. Thlr.

Ein Advocat 1G. Gr.

Den



t (19) GDehn rs. ſchenckte aus einer vornehmen Stadt ein

Doctôr Medicinæ 16. Gr.
Ein vornehiner Rath zahlete zu Verpflegung eines

armen Kindes 10. Thlr.
Ein gottſeliger Graf verehret 1. ſpec. Duc.

Den 17. ein Konigl. Geheimder Rath ſchenckte

4. Thlr.
Ein gottſeliger Freund aus Augſpurg ſchenckte

6. ſpee. Duc.
Eine vornehme Chriſtl. Frau2. Thlr. 16. Gr.
Den 18. eine andere i. ſpec. Duc.
DWon einem Chriſtlichen Freunde wurde 1. ſpec.

Lhlr. verehrt.
Von einer Chriſtl. Geheimden Nathin wurde un

ſer WayſenHauß beſchenckt mit 10. Thlr.

Eine andere fromme Freundin des HErrn JEſu
6. Thlr. und Dero Herr Bruder 1. Thl. 12. Gr.

Eben vorgedachte Freundin ſchenckte dem Way

ſen Vater 2o. Ellen Zeug zum Kleide.
Dem igo. ein ander Chriſtl. Freund dem GOtt aus

ſeinen beſchwerlichen Umſtanden gnadiglich geholfen,

verehrete dem WayſenHauſe zur Danckbarkeit vor
die ihm von GOtt erwieſene Wohlthaten 10. Thlr.

Den zo. waren 2. gute Freunde aus Merſeburg
bey uns und verehrte einer 16. Gr. der andere 1. Thlr.

Den z31. wurde von einem Boten ein Brief uber

bracht, in welchem 3. ſpec. Thlr. und 1. Gr. porto
watr, ohne Meldung des Nahmens: Der Brief fing
ſich folgender maſſen an: Gedencke, o gůtiger GOtt!

B2. mmeiner
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meiner und der armen WayſenKinder in Langendorf

im beſtenc. Es war noch dieſer Wunſch hinzu ge
than, daß der lebendige GOtt ſolches wenige doch
wohlgemeinte nach ſeiner allmachtigen Kraft ver
mehren, und nach ſeiner vaterlichen Treue und uber

ſchwenglichen Gute an Jhnen geſegnet ſeyn laſſen

wolle c.
NOoVEMBER.':

Den 6. verehrte eine Hoch/,Adliche vornehme
Wittbe aus Weiſſenfels 1. Schock Ellen Leinwand.

Den s. eine HochFurſtliche Witlbe uberſendete
zu Erhaltung einiger armen Kinder zo. Thlr.

Ein Chriſtl. junger Herr von Adel, welcher ſich
unſers Gebets anbeſohlen, daß ihn GOtt auf ſeiner
Reiſe gnadiglich vor allen Unfall behuten, und wieder

glucklich nach Hauſe kommen laſſen mochte. Nach
dem nun GOtt ſolches gnadiglich erhoret, hat er
durch deſſen CammerDiener zur ſchuldigen Danck
barkeit vor unſere armen Wayſen 20. Thlr. uber
macht, welches der Allerhochſte in der Auferſtehung
der Gerechten vergelten wolle.

It. deſſen CammerDiener ſchenckte auchz. Thlr.
Den26. bekamen wir einen Brief auf der Poſt

von einem frommen Rectore, der zum PredigtAmt

war beruffen worden 1 Thlr. 8. Gr.
Ein gottſeliger Freund aus der Stadt Revel be

ſuchte uns, und brachte zugleich von unterſchiedlichen
Chriſtlichen Freunden mit 24. Thlr. 8. Gr, GOtt ſey

gelobet,



 (21)gelobet, wie vor alle andere, alſo auch ſonderlich vor

dieſe aus fernen Landen zu uns flieſende vaterliche Lie

besWohlthaten. Der HErr laſſe die Strome ſei
ner Liebe wiederum .reichlich uber ſie ausflieſſen.

kcCEnBEt.
Den. uberſendete ein frommer Prediger aus ei
ner benachbarten Stadt 1. Apec. Dhlr. mit dieſer
Beyſchrifft: JEſu clementia ſufficientia. 2 Cor.
n, 9. Laß dir an meiner Gunade gnugen.ec.

Den g9. gab. eine Durchlauchtigſte Hertzogin zu

Verpflegung 2. armer WayſenKinder i5. Thlr
Eine vornehme HochAdliche Frau zahlete vor ein

armes WayſenKind iz. Ahlt.
Einem andern armen Kinde wurde geſchetkt

xThlr. 6. Gr rn  ui
Den 22. verehrte umern Kindern ein Prediger vvnr

Lande 1. Thlr. zum WevyhnachtsGeſchencke.
Den 24 wurden durch einem Bothen 3. Thlr.

uberſand, vor ein armes Wahſen-Magdgen.
Ein gewiſſer Herr von Adel verehrte 3. Vierteß

Linſen.

Nun der HErr unſer GOtt, der bis dieſe Siun
de in dieſem Jahr ſich nicht unbezeiget gelaſſen, ſon
dern hat ſeine Gute und Liebe reichlich uber uns aus
füeſſen laſſen, ſey davor von uns, und unſern Kindern
gelobet und gepreiſet. Halleluja.

J

B 3 Auxo
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ANNO 1722. lerriJaNuaARlits,:Der Anſang gottlicher Wohlthaten wurde in die

ſem Jahre gemacht von zwo. Chriſtl. Wohlthaterin
nen aus Leipzig, deren einez. Thlr. die andert 16. Gr.

vor unſere Wayſen dein HErrn darleiheten.
Den g. ſchenckte uns ein vornehmer Buchhandler

qus Leipʒig 8o. Stuck von den gedruckten Nachriche

ten unſers WayſenHauſes, welche derſelbe Gonner
nuf ſelbſt eigene Koſten verleget.Den 9. kanr ein Brief mit 1. Thlr.
Den ac. ſchenckte ein ochFurſtl. Rath 2. Dhlt?

Wenm. ein Kaufmannaus Regenſpurg i. Thlr

2. Gpſchen. uDen 12. eine fromme Weohlthaterin aus Leiptig

2uThlr. 16. Gr. νEben daſeibſt ciue enhenn. ThlrGr.
Den eine Durchliwerwittbete Herbogin r. Thl.

Won Berlin ſchenſckte eine Chriſtliche Freundin
2p. Thlr.Defßgleichen eine gottſelige Witibe aus Leipzig

1o. Thlr.Zwey andere Wohlthater ſchenckten einige erbau-

liche Bucher.
Ein ander vornehmer Gonner und Beforderer un

ſers Wercks ſchenckte 1. ſpec. Thlr.,
Eine gewiſſe Durchl. Hertzogin hatte an ihrem

Geburts-TDage ſonderlich vor die Armen geſorget und

von
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von ſolcher hohen Wohlthat kamen auch an unſer
WapyſenHaus 20. Thlr.

FEBRUARIUS.
Den 2. gedachte eine vornehme Adliche Frau an

unſere Wayſen, und weil ihr GOtt eine ſonderbahre
Wohlthat erwieſen, ſo ſchenckte ſie denſelben 10. Thl.

Den 8. verehrten zween vornehme Konigl. Steuer
Bediente einer 1. Thlr. z. Gr. der andere 16. Gr.

Den i1. uberſandte ein ander Wohlthater 4.
Scheffel Korn, 2. Scheffel Weitzen, 1. Scheffel
Erbſen, 1. Viertel Bier.
Ein frommer Goldſchmid gab 2. Gulden.

Den i. ein vornehmer Konigl. Hof-Rath 4. Thl.
Den iz.ſchenckten 2. junge Herren von Adel 6. Thl.

Ein ander Chriſtl. Freund 1. Thlr. 8. Gr.
Elliche Chriſtl. FrauensPerſonen hatten zuſam
men geleget vor unſere Wayſen 1. Thlr. 12. Gr.

Eine fromme Adl. Frau 4. Thlr.
Den 1a. in der Buchſe wurde geſunden 1. Thlr.

8. Gr. darneben waren 8. Gr. in einem Zettel a part
gewickelt mit dieſer Beyſchrifft:

Ein ieder geb' ſo viel er kan entrathen,
EinHeller gilt beyGOtt ſo viel als ein Ducatẽ.

Den 18. wurden von einem Konigl. Secretario

geſchencket 6. Thlr.
EinLicentiat 16. Gr.

Den ig. ſchenckte ein Doctor Medicinæ 4. Ihlr.
Drey Jungſrauen aus Dreßden 3. Thlt.

B 4 Den
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Den 22. verehrte ein Oberſter z. Thlr. i2. Gr.
Ein beruhmter Prediger gab 1. ſpec. Thlr. und

Bucher in unſere Bibliothec.
Eine vornehme Grafin ſchenckte 6. Thlr.

Noch eine Adl. Fraul. 4. Thlr.

MAKR7TIus.
Den 2. wurden von einem Prediger aus einer vor

nehmen Stadt 20. Thlr. zu Unterhaltung eines armen
Kindes eingehandiget.

Den 3. ſand ſich in der Buchſen. Thlr.
Em Chriſtl. Kaufinann aus Dreßden ſchenckte

12. Thlr.
Den g. ein oornehmer Herr von Adel beſahe unſere

Anſtalten und ſchenckte 2. ſpec. Ducaten.

Den s. ein andrer von Adel. 1. ſpec. Duc.
Den g9. ein OberSteuer-Casſir 1. Thlr. 8. Gt.

nebſt einem Buche gedruckter Vorſchrifften.
Den 10. gab ein Chriſtl. Graf 2o. Gulden oder 1.

Dhlr. 8. Gr. zu Unterhaltung einer armen Adl.Fraul.

Ein Konigl. Kammer-Herr gab 6. Thl.
Den 1r. verehrte ein ftommer Schuſter aus Dreß

den 1. Thlr. 8. Gr.
Den 14. uberſchickte ein Fleiſchhauer aus einer be

nachbarten Stadt 10. Thlr.
Den 15. lieſn Jhro Konigl. Maj. unſere allergna-

digſte Konigin und ChurFurſtin durch ein HochAdl.
Fraulein 1o. Thlr. allergnadigſt reichen.

Ein vornehmer Bedienter gab 1. Thlr. 8. Gr.

Den

—l
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Denr7. ein hoher Konigl. Miniſter ſchenckte 4.

Thlr. is. Gr.
Eine geheimde Rathin 6. Thlr.
Von einer frommen Jungfer 2. Thlr. 4. Gr.
Dennus. verehrte einer von Adel 1. ſpec. Duc.

Eine fromme Freundin ſchenckte 1. Thlr.
Von einem OberAmtmann wurde 1. ſpec. Thlr.

verehret.Deu io. ein Konigl. Hof-Rath 1. ſpec. Thlr.
Ein ander vornehmer Bedienter eben ſo piel.

Den 26. ein Konigl. Secretarius 2. ſpec. Thlr.
Den 7. eine andere Wohlthaterin aus Dreßden
gab 4. Thlr.

Von einem Konigl. Hof-Rath wurden 20. Thlr.

gegeben.
Den zo. ein Konigl. SteuerBedienter ſchenckte

1. Thlr. g. Gr.
Ein Secretarius gab 4. Dhlr. und deſſen Liebſte

1. ſpec. Thlr. deren Frau Rutter gab 2. Thlr.
Den zu. ein Magiſter aus Dreßden i. Thlr. g. Gr.

Einer von Adel 1. ſpec. Thlrt.
Enn Prediger aus Dreßden 1. ſpec. Duc.

Ein PoſtBedieniter 1. ſpec. Duc.
GOtt gebe dieſen und allen vorhergehenden Wohl

thatern und Wohlthaterinnen das reine Gold

des Gilaubens, und laſſe Jhnen allen das Ende
ihres Glaubens davon bringen, nemlich der
Seelen Heyl und Seeligkeit.

v Biĩ APRI-

c
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APRILIS.Eine hohe Wohlthaterin aus Dreßden uberreich

te die erſten Wohlthaten in dieſem Monath und
ſchenckte4. Thlr.

Zwey Konigl. Secretarii verehrten unſern armen
Waupyſen einer i. ſpec. Duc. der andere 2. Thlr. iö. gr.

Den2. ein Materialiſte 1. Thlr. 3. Gr.
Ein Konigl. Bedienter ſchenckte unſerm Wayſen

Hauſe eine kleine Hand, Muhle und 2. ſpec. Duc.
deſſen 4. Kinder ſchenckten ein iedes 1. ſpec. Dhlr.

Den 4. bekam der HaußVater auf der Reiſe ei
nen Brief von einer ungemeldeten Perſon, in welchem

eingeſchloſſen waren 2. Thlr. i5. Gr.
Denr7. brachte ein KauſmannsDiener aus Leip

zig einen Brief von ſeinem Hertn, in welchem wa
ren 4. Thlr.

In der Buchſe wurden gefunden2. Thlt.
Den 20. ſchenckte eine Hoch/Furſtl. Wittbe zu

Unterhaltung zweyer armen Kinder j. ſpec. Duc.

Eine andere Adl. Dame 1. ſpec. Duc.
Ein Informator ſchenckte 1. ſpec. HDuc. nebſt

noch einem raren Stuck Gelde.
Eine Jungſrau ſchenckte 2 Thlr. 16. Gr.
Von einem Prediger aus Berlin 1. ſpec. Thlr.
Den 25. eine HochdFurſtl. verwittbete Hertzogin

perehtte 3. ſpec. Duc.
In der Buchſe wurde gefunden 2. Thlr. o. Gr.
Ein Chriſtl. Freund aus Weiſſenfels ſchenckte ei

nen halben Scheffel Erbſen.

Von



—Òteterraœamumaœaoaæriâaa
S (27) b

Von Eiſenach wurde durch einen guten Freund
i. ſpec. Dhlr. uberſchickt.Es haben auch in dieſem Monate die Hochlobl.

Etande bey gehaltenen LandTage in Dreßden, ei
nen gar reichen und milden Seegen vor unſer Way

ſenHauß gutigſt verehret, davor der HErr Jhre
werthtſte Hauſer und Familien, ja das gantze kand
mit ewiger Gnade und Liebe becronen wolle.

Der Seegen war dieſer:
Der enge Ausſchuß gab 44. Thlr.

Der weite Ausſchuß 9. Thle. c1
Die Herren Graſen und Pralaten 6. Thlt.

Won denen Univerfitatenz. Thlr. J

Der ChurCreiß gab i. Dhlt.Der Meißniſche Creiß is. Thir. 16. Gr..

Der Thuringer Creiß i5. Thlr. r2. Gr.
Der veipziger Creiß. 12. Thlr.

Der NeuStadtiſche Creiß 7. Thlr.

Der Voigtlandiſche Creiß 5. Thlr. o. Gr.
Von dem Ettz.Geburgiſchen Creiſe hat der Herr

Virector deſſelben verehret 16. Gr.
Die geſamten Sltadte gaben 6. Thlr.

Majus.Den 2. etinnerte ſich eine. HochAdi. HofFraulein

vom Eiſenachiſchen Hofel ihres Gelubdes und uber
ſandte unſern armen Wayjen in einem Brieſe s. Thl.
mit dieſem Wunſche:

Wie du, mein liebſter GOtt, mich bis daher
erhotet,
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Sothu es ſerner doch, um meines JEſu willen,

Und laſſe mein Gebet ſtets durch die Wolcken
 dringen.

Damit Hertz und Gemuth von mir aus Danck

batkeit, f

Dich liebet, lobt und ehrt bis in die Ewigkeit.

Der HErr ethote Jhren Wunſch und gebe,
was Jhr Hertz bittet.

Den 3. ſchenckte eine KaufmannsFrau einen
ſpec. Duc.

Den a. gab eine andere vornehme Frau. Thlr.

Den 5. zahlte ein vornehmer Wohlthater zu Er

haltung eines armen Kindes 12. Thlr.
Den 6. wurden von einer Durchl. verwittbeten

Hertzogingnadigſt ir. Thlr. 12. Gr. uberreichet?
Von einem vornehmen Chriſtl. Herrn von Adel

als Landes Aelteſten aus Schleſien wurden unfern

armen Wayfen geſchenckt, yo. Thlr.
Den 7. eine Doctors-Frau gab 2. Thlr. 16. Gr.
Den 8. von einem Appellations-Rathe aus ei

ner beruhmten Stadt wurden ir. Thlr. geſchenckt.
Eine fromme Wittbe ſaint Derd Frau Schweſter

ſchenckten, jene 6. Thlr. dieſe 1o. Thlr..

Ein KFaufmann aus Leipzig s. Thlr.
Ein ander aus eben dieſer Stadt 2. Thlr.
Von einer Chriſtl. Frau aus Leipzig 2. Thlr. 16. gr.
Den g9. haben die Konigl. Herren OberSteuer

Nathe aus eigener Bewegung eine freywillige Steuer

vor unſere armen Wayſen colligiret von zr. Thlr.
Eine



Eine Chriſtl. Frau aus Leipzig gab r6. Gr.—
Ein ander vornehmer Mann:. Thlr.
Den 26. wurde ein Brieſ mit 12. Thlr. uberbracht,

ſolgendes Jnnhalts:
Als mir der liebe GOtt die gedruckte Nachricht
von ſeiner ſo gnadigen vaterlichen Sorgfalt vor das
recht wunderbarlich in die Hohe gebrachte Wayſen
Hauß zu Langendorf, durch einen guten Freund vor
einiger Zeit zu leſen zugeſchickt, habe mich micht nur
uber den Reichthum ſeiner gottlichen Gute und treuen
Verſorgung recht inniglich ergotzet, und ihm vor ſol
che und alle andere, auch mir unzehlbar erwieſene
Gnade und Wohlthaten, derer mich darbey errin—

nert, ſo fort von Hertzen gedancket; ſondern auch
das Hertze dergeſtalt dadurch brechen laſſen, von ſei—

nem Gottlichen Wohlthun an mir, wieder wohlzu
thun, und einliegendes Dutzent (12.) Thl. denen Way

ſelein GOttes daſelbſten zum Behuff, durch Gele—
genheit eines lieben vornehmen Freundes verehrend

 zujuſchicken, mit dem hertzlichen Wunſche, daß der
Geber alles guten dis in Gnaden reichlich ſegnen und

an allen Orten in ſeiner groſſen Haußhaltung:fromme
Hertzen erwecken wolle, die zu Fortſetzung dieſes
Hauſes und ihm wohlgefalligen Werckes zu ſeinem
fernern Preiß und Ehren und denen armen Seini
gen zum nothigen Unterhalt von einer Zeit zur an
rdern bedurfenden Zuſchuß, ſo frohlich als willig dar
reichen moge. Hiedertracht den 2. Martii 1722.



S (30)Den zr. gab ein Doctor aus einer beruhmten

Stadt 1. ſpec. Thlr.
An eben dieſem Tage hatten einige gute Freunde

in die Buchſe gelegt 16. Gr.

Eine Frau aus Weiſſenfels ſamt ihrem Bruder
gaben ir. Gr.

Jjudus.Den 7. ein vornehmer Wohlthater aus Weiſſen
feels ſchenckte 2. Thlr.

Den 1o. gab ein Chriſtlicher BauersMann in

der Nachbarſchafft aus einfaltigen Hertzen und aller

Liebe ein Scheffel Gerſten.
Den 18. war ein frommer Kaufmann aus Regen

ſpurg bey uns und verehrte 2. ſpec. Duc.
Den 2i. wurde von einem unbekannten Wohltha-

ter i. ſpec. Duc. verehrt.
Ein Hoch-Furſtl. Rath war bey uns, und hatte

in der Buchſe hinterlaſſen 1. Dhlr.
Den 22. hatte ein Koniglicher HofPrediger aus

Engelland kurtz vor ſeinem Tode 3. Pfund Sterlinge
unſern armen Wayſen geſchenckt, das ſind 16. Thlr.
welche wir auch richtig uberkommen.
Den24. waren einige Perſonen von einem benach

barten HochFurſtl. Hofe bey uns, davon eine 1. Thl.
die andere 16. Gr. ſchenckte.Erne andere Perſon uberſchickte durch einen guten

Freund 2. Thlr. 6. Gr. s. Pf.  tmnDen 29. wurden in der Buchſe gefunden 2. Thlr.

is. Gr. Juunus.



Jurius.Den i15. wurden durch einen guten Freund von ei
nem. ungemeldten Wohlthater 2. ſpec. Duc. uüber

reichet.

In der Buchſe fand man 23. Gr.
Den 17. war ein Chriſtl. Graf nebſt ſeiner Gemah

lin und noch andern jungen Edel-Leuten bey uns, und
fanden ſich nach Jhrer Abreiſe in der Buchſe 8. Thlr.

16. Gr.
Den 24. ſchenckte ein gottſeliger Lehrer aus Ber

lin 2. ſpec. Ducaten.
Eine Mutter nebſt ihrer Jungfer Tochter ſchenck

ten, jone . Thlr. dieſe Thlr. 8. Gr.
Den g. wurden unſere Wayſen von einer from

men Predigers-Frau beſchencket mit einem alten

ſpec. Thlr.
Eines geheimden Raths Sohn ſchenckte in unſer

Bibliotecgen 2. Bucher.
Den 26. wurde in einem Briefe 1. Thlr. uberſandt

ohngemeldt, von wem.
Den z1. war ein frommer Graf bey uns nebſt ſeiner

Fr. Gemahlin, und ſchenckten unſern Wayſen4. Thl.

AuGus rTus.
Den 2. kamen Hochgedachte Grafl. Perſonen wie

der zuruck und ſchenckten abermals 1. ſpec. Duc.
Den 8. war ein Chriſtl. Goldſchmiedt aus Dreß

den bey uns, und verehrte uns 1. ſpec. Duc.

Den
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Den 9. ließ eine Durchl Printzeßin vor ein armes

Kind 1z. Thlr. gnadigſt uberreichen.
Den ij. in der Buchſe wurden gefunden 12. Gr.

SEPTEMBER.Den 10o. waren zween gewiſſe Perſonen bey uns,

und beſahen unſer Wayſen-Hauß, und hatten in der
Buchſe 16. Gr. hinterlaſſen, darzu ſcheuckte noch die
eine Perſon z. Stuck kleine Muntzen.

Den n. verehrte ein Chriſtl. Prediger 16. Gr.
Ein frommer Schul-Meiſter ſchenckte zum Bu

che einem armen Kinde 6. Gr.
Den zz. ubergaben ein paar Chriſtl. EheLeute aus

Weiſſenfels dem HaußVater in einem verſiegelten
Briefe einen Roſenobel das iſt 5. Thlr. 16. Gr.

An eben dieſem Tage wurden dem HausVater
5. Ellen klare Leinwand uberſandt.

Den 14. waren einige gute Freunde bey uns, und
nach dem ſie ſich in dem WayſenHauſe.umgeſehen,
verehrten ſie einige alte Muntzen, und in der Buchſe

ſand man 16. Gr.
Den i. hatte ein Chriſtl. Freund aus Leipzig, der

unſere Anſtalten beſehen, in die Buchſe gelegt 8. Gr.
Noch andere hatten hineingelegt 1. Gr.
Ein Diener brachte von ſeinem Herrn 16. Gr.
Den 15. verehrte ein Wohlthater zu Verpflegung

und Erziehung eines armen Kindes 24. Thlr.
Den 26. ſchenckten Jhro Durchl. Hertzog von Ei

ſenach benebſt den jahrlich geſchenckten 6. Klaftern

Holtz
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Hertzogin daſelbſt c. Thlr.
Item Jhro Durchl. die verwittbete Hertzogin

10. Dhlr.
Ein HochAdel. Fraulein 2. Thlr.
Eine HochFurſtl. Kammer?Junaſer 2. Thlr.
Den27. von einem Chriſtl.Secretair2. ſpec. Thl.

Den 28. von einem Burgemeiſter 2. Thlr.
„Ein Prediger ſchenckte einen Kloben Flachs und
etliche Catechiſmos.

Den 29. verehrte eine gottſelige Frau go. Thlr.
„Den zo. war ein Hoch-Furſtl. Rath nebſt noch
einer andern Perſon bey uns, und ward in der Buch

ſe geſundenn. Thlr. io, Gr.

OCTOBER.
Den g. verehrte eine StandesPerſon vor unſere

WayſenKinder J. Duc.
Den g. beſuchte ein gottſeliger Graf nochmals un

ſer Wayſenhaus und verehrte 2. Thlr. 16. Gr.

Den 9.  verehrte ein ander gottſeliger Graf aus
milden Hertzen unſern armen Waoyſen 10. Thlr.

Dennz da uns ein frommer und weitberuhmter
Doctor Medicinæ von einer benachbarten Univer-
ſitat beſuchte, wurden in der Buchſe gefunden 2. Vi-

cariat-Ducaten, und 4. einzelne Groſchen.
Ein Chriſtlicher GoldSchmied aus Dreßden
uberſandte in einem Briefe 1. ſpec. Thlr.

Denna. uberſandte eine gottſelige geheimde Ra

C thin
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thin und ſonderbare Wohlthaterin unſers Wercks

10. Thlr.
Eine andere Chriſtl. Frau 1. Thlr. Gr.
An eben dieſem Tage bekam der WayſenVater

einen Brief von einem Konigl. Steuer-Bedienten,
darinnen ſich ein ſpec. Thlr. befand mit dieſen Wor
ten: Dieſes wenige; iedoch aus aufrichtigen und
wohlgemeinten Hertzen hineingelegte ſoll zu GOttes
Ehren, Lob und Ruhm wegen einer ohnlangſt gluck-
lich und vergnugten vollzogenen Ehe gewidmet ſeyn,

mit dem hertzinnigſten Wunſche, daß der reiche
OoOtt fernerhin, wie er bisher ſo hochſt ruhmlich
und recht wunderthatig ſich erwieſen, dieſes Way
ſenHauß zu ſeiner treuen vaterlichen Vorſorge ſich
wolle empfohlen ſeyn laſſen. Amen. Ja es ſoll ge

ſchehen. Halleluja.
Den ij. gab eine Chriſtl. KauſmannsFrau einen

ſpec. Duc.
Ein ChriſtlicherKauftnann aus Augſpurg ſchenckte

4. Gulden.Von einem andern vornehmen Wohlthater aus

Drreßden 2. Thlr.
Den i1s. ſchenckte eine ſchon offtinahlige Wohl

thaterin aus Leipzig 2. Thlr. 16. Gr.
Ein Kaufmann aus Regenſpurg 1. Thlr.

Von einem andern guten Freunde 8. Gr.
Jngleichen von einem Eiſenhandler wurden aller

Eine
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2. ſpec. Thlr.
Von einem frommen Doctore Medicinæ wur—

de ein Brief eingehandiget mit 3. Thlr. und lieſſen ſich
in demſelben Briefe ein paar Ehe-Leute wegen ei

nes gewiſſen Anliegens der Wayſen-Kinder Gebet
empfehlen, welches auch verhoffentlich nach ſeinem

heiligen Willen wird erhoret worden ſeyn.
Den 2r. war ein Furſtl. Sachſ. Eiſenachiſcher

Bebienter bey uns und verehrte denen armen Way

ſen e. Thlr. 16. Gr.
Den 27. von einer Chriſtlichen WeibesPerſon

2 Thlr. ru
Novytuset.

Den 20. ſchenckte ein Prediger von Landr s. Thl.

dur Verpflegung und Erzierhung eines Wayſen
Kindes. 1Den eu. ein ander Chriſtl. Freund 12. Gr.

Den 2. bekam der WayſenVater einen Brief
von einem gewiſſen Prediger, in welchem n Ducat.

und 1. ſpec. Thlr. eingeſchloſſen war, mit dieſer
Nachricht: Daß eine gewiſſe GOtt ſuchende See

le, indem ſie die ate gedruckte Fortſetzuna von unſerm
WapyſenHauſe nebſt einem Briefe von dem Way

ſenVater geleſen, ſo dadurch ware erwecket worden,

daß ſie vor unſere arme Wayſen obgedachtes Geld
uberſendete.

C2 Den2
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Den 23. Ließ eine gewiſſe Rathin durch einen an

dern vornehmen Wohlthater unſern Wayſen zum

Weyhnachts-Geſchencke 6. Thlr. uberreichen.
Den24. ein Gottesfurchtiger Glaſer aus einer be

nachbarten Stadt ſchenckte 1. ſpec. Thlr.
Den 27. verehrte ein frommer Schuh Knecht

16, Groſchen.
Eine andere Frau gab zum WeyhnachtsGe

ſchencke 8. Gr.

GoOtt laſſe die, und alle vorhergehende Wohltha
ter, allhier zwar unbekannte; aber dem allwiſ

ſenden GOtt wohl bekannte, nimmermehr aus
ſeinem liebreichen Andencken: ſondern fuhre,
leite und regiere ſie durch ſeinen heiligen Geiſt

ſo, damit Jhrer aller Nahme mit den Gerech
ten in dem Buche des Lebens in alle Ewigkeit
mogen geſchrieben ſeyn und bleiben. Wir
muſſen indeſſen auch an dem Beſchluſſe dieſes

Jahrs ruhmen: Dancket dem HErrn, denn
er iſt freundlich und ſeine Gute bleibet ewiglich

Halleluja.

r 9
1
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Prov.z. v.. Ehre den HErrn von deinem

Guthe, und von den Erſtlingen alle dei—
nes Einkommens.
Dieſem zufolge uberſendet beygehendes 2. Thlr.

auf Chriſtl. Veranlaſſung ſeiner lieben Eltern ein drey

jahriges Kind vor die armen Wayſen, unter An
wunſchung vielen Seegens von dem Geber alles gu

ten und Vater des Lichts.
Den gz. Wurde an der Leipziger Neu-Jahrs

Meſſe dem Wayſen- Vater von einem frommen
Freunde und Gonner aus Londen ein Brief mit 14.
Thlr. s. Gr. folgenden Jnhalts zugeſchicket. Alle
gute Gonner aus Londen wunſchen ihnen Heyl und

Seegen: Jch ſamt den Gliedern der Armen-Pfle
ge allda, als auch ein Frommer ſenden zum Behuf

denen armen Wayſen die Summa von 14. Thlr.
6. Gr. Der treue Vater vom Himmel, ſegne auch
dieſe wohlmeinende kleine Gabe: Der ich noch hertz
licher Salutation verharre, ihr aufrichtiger Freund,
der ſich in Dero hertzlichen Gebet empfiehlet.

Den n1. ſchenckten drey vornehme Wohlthate
tinnen aus Leipzig unſern armen Wapſen, die erſte
re i. Thlr. 8. Gr. die andere 2. Thlr. die dritte 2. Thl.

16. Groſchen.
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Den 14. wurden unſerm WayſenHauſe aus der

Konigl. OberSteuer zu Abtragung derer One-
rum, ſo auf den Aeckern des WayſenHauſes haf
ten 15. Thlr. als ein Allmoſen von Jhro Konigl. Maj.
allergnadigſt geſchenckt.

Den 15. trug ein gewiſſer Fleiſchhauer ſeine dem
Wayſen-Hauſe jahrl. zugedachte 10. Thlr. ab, wel
che Liebes-Schuld er ſchon etliche Jahr richtig ab
getragen hat.

FEBRUARIus.
Den 6«. verehrte ein vornehmer Gonner aus Je

na unſerm WayſenHauſe 1. ſpec. Thlt.
Den 8. waren einige gute Freunde aus der Nach

barſchafft bey uns, unſere Anſtalten in Augenſchein
zu nehmen und hinterlieſſen in der Buchſe 1. Thlr.
5. Groſchen.

Den 9. hatten einige gute Freunde untereinander

zuſanmen gelegt 4. Thlr. 16. Gr. welche uberſand
wurden in einem Briefgen folgendes Jnhalts: Nebſt
hertzlicher Anwunſchung alles erſprießlichen See
gens und Gedeyens vom allgutigen GOtt, werden
von einigen guten Freunden zum Behuff des Waye
ſenHauſes zu Langendorf etliche Thlr. hiebey uber
ſendet und gebeten, ſolche wohlmeinend anzunehmen.

Den 20. wurden von einer Chriſtl. Doctorin und

Patientin aus Halle unſerm Wayſen z. ſpec. Duc.
geſchencket. GOtt ſey ihr Artzt und Leben in Zeit
und Ewigkeit.

MAR-
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MARTIus.Den u. war ein vornehmer Konigl. HofRath

bey uns und beſahe unſere Anſtalten, und hatte 1. ſpec.

Dauc. in der Buchſe hinterlaſſen.
Denn. hujus ſchenckte ein Chriſtl. Prediger bey

Halle go. StuckEvangeliſche eatechetiſche Spruch
Bucher vor unſere arme Wayſen. ODOtt laſſe ſei

nen Nahmen aus Gnaden dafur ins Buch des Le
bens eingeſchrieben ſeyn.

Den ag .ſchenckte eine frvmme Frau aus der Nach
barſchafft 4. Thlr. zum Oſter-Geſchencke vor das
WaunyſenHaus, weil der allerhochſte und grundgu
tige GOtt und Vater ſie ihrer Bitte gewahret, wa
rum ſie ihn bisher flehentlich angeruffen hatte. Der
HErr erhore noch ſerner alle, die ihn im Geiſt und

in der Wahrheit anruffen.
Den zo. haben Jhro Hoch Furſtl. Durchl. un—

ſer gnadigſter Hertzog und Landes-Vater aus beſon
dern HochFurſtl. Gnaden durch Dero OberLan
desJagermeiſter uns den Platz an dem Berge zu
einen Garten gnadigſt anweiſen laſſen: und daruber
beykommenden Befehl gnadigſt ertheilet:

Von GoOttes Gnaden Chriſtian
Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve,

Berg, Engern und Weſtphalen?c.
Veſter, lieber Getreuer:

Wir haben verleſen horen, was ihr auf Unſer
an Euch wegen Chriſtoph Buchens zu Langendorf,
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geſuchter Concesſion, zu Auffuhrung einer Mauer,
und den von Uns ihm zu einem Garten beym Way
ſen-Hauſe daſelbſt geſchenckten Platz, unterm i1.
Febr. c. a. ergangenes Reſcript, auch der von ſol
chen ferner weit geſuchten Anweiſung eines bey ge

dachten Wayſen-Hauſe befindlichen gantz wuſten
und durren Fleckgens, zu Erbauung eines Siechen—

Hauſes, zum unterthanigſt gehorſamſten Bericht
erſtattet, und wie ihr, daß ſolches nichts beſonders
importire, mit angefuhret. Begehren darauf hier
mit gnadigſt, ihr wollet gedachten Buchen nicht nur

die Auffuhrung der Mauer, und den zum Garten
concedirten Platz, Kraſt dieſes verſtatten, ſon
dern auch das quæſtionirte Platzgen zum Siechen
Hauſe zu Erbauung deſſelben behorig anweiſen laſ
ſen. An dem geſchicht lluſere Meynung. Seynd
euch mit Gnaden gewogen. Natum auf Unſerm
Relidentz Schloß Neu-Auguſtus zu Weiſſenfels,
denis. April Anno inzz.

An den Herrn Ober-Jagermeiſter und Ober
Forſtmeiſter von Zedtwiz.

Der HErr vergelte ſolche Hoch-Furſtl. Liebe und

Gnade vor unſere armen Wayſen mit zeitlichen und

ewigen Wohlergehn.

An eben dieſem Tage beſuchten unſer Wayſen—
Hauß 2. Adliche Perſonen aus der Nachbarſchafft

und hatten in die Buchſe gelegt z. Thlig1s. Gr.
Den z. war ein Herr von Adel bey uns,/ und ver

ehrte
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thrte 3. Thlr. 8. Gr. und in der Buchſe fand man

noch a part 16. Gr.
Einige gute Freunde aus Weiſſenfels beſuchten

uns, und hatten in die Buchſe gelegt 21. Gr.

APRIBLIS.
Den 1. ſchenckte ein frommer HofPrediger un

ſern armen Wayſen 1. ſpec. Dhlr.
Den 4. ſandte eine Hoch-Adliche Frau durch ei

ne andere Chriſtl. Freundin 1. ſpec. Duc.
Den g9. beſuchte unſere WayſenKinder ein from

mer Studiolus aus Jena und ſchenckte denſelben
eine ſchone Citrone und i. Gr.

Den iz. wurden dem WayſenVater in Naum
burg von einem vornehmen Wohlthater vor die ar

Je

men Wauyſen 4 Thlr. geſchencket.
Den 14. ſandte eine gottſelige Jungfer durch ei—

nen guten Freund 1. ſpec. Thlr.
Den ig. verehrte ein Graf und Konigl. Haupt

mann, der in der Nachbarſchafft ſein Quartir hat
te, und unſere Anſtalten beſahe i. ſpec. Thlr.

Zu eben dieſer Zeit haben Jhro Hoch Furſtl.
Durchl. unſer Durchlauchtigſter gnadigſter Hertzog

unſer hoher Landes, Vater unſerm WayſenHauſe
ein Stuck Weges in der ſo genannten Eremitage
zu einer Wieſen geſchenckt. Der HErr unſer GOtt
ſetze Jhro Hoch-Furſtl. Durcht. zum Seegen ime
mer und ewiglich und laſſe uns unter Dero Regie

Cp rung
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rung ein geruhiges und ſtilles Leben fuhren in aller
Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. Amen.

Den 22. ſchenckte eine KaufmannsFrau vor un

ſere Wayſen 1. ſpec. Duc. und vor dem Hauß
Vater eine HandBibel.

Den 26. wurden von einem Chriſtl. Buchbinder
aus Dreßden 23. Stuck groſſe Dreßdniſche Geſang

Zucher verehret. Der Allerhochſte ſegne ihn da
ſur geiſtlich und leiblich.

Den 27. verehrte ein Kaufmann aus Leipzig
6. Thlr.Eine Doctors-Frau 1. Lhlr. 8. Gr.

Den 28. verehrte ein Konigl. Miniſter 1. Thlt.
8. Groſchen.

Eine von Adel 2. ſpec. Thlr.
Ein Kaufmann aus Augſpurg 1. Thlr.
Ein Jubilirer eben daher 2. ſpec. Duc.
Ein Hof-Pfrediger 1. Thlr. g. Gr.
Denzo. zwey Chriſtl. Wohlthaterinnen aus Leip

zig ſchenckten eine iedwede 2. Thlr.1s. Gr.

Ein Eiſenhandler aus Schmalkalden 16. Gr. und

vn ein Schloßgen.

ñ
Den zo0. ein vornehmer Wohlthater aus JenaJe

4 J. Thlr. 8. Gr.

Maqjuss.
Den 2o0. beſuchten unſer WapyſenHauß zwey

Hdute Freunde, und verehrten 2. Thlt.

Den
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Den 23. verehrte ein Hoch-Furſtl. Rath 3. Thlr—
Ein unbekannter Freund aus Roppach ſandte in

einem Brieſgen vor die Wayſen-Kinder 2. Thlr.
mit dem hertzlichen Wunſche, daß dieſelben als Pflan

tzen der Gerechtigkeit mochten wachſen, und in der

Furcht des HErrn auferzogen werden.

Junius.Den 2. lief ein Brief ein, von einem Hoch-Adl.
HofFraul. mit 6. Thlr. nebſt folgendem Wunſche:

Daß du mein liebſter GOtt mich meiner Bitt
gewahrt,

D9Dantk ich dir hertziglich, ſo lang ich leb auf

EdRAch! fahr doch ſerner fort, erhor Gebet und

Flehen
Und laß uns dieſen Tag vergrnugt oft wieder

ſehen.
Den hatien 2. btkannte gute Freunde, ſo uns

beſuchten in die Buchſe gelegt i. Gr.
Den a0. verehrte eine gottſelige Predigers,Frau

aus einer henachbarten Stadt denen armen Way

ſen 1. ſpec. Thlr.
Den 29 wurden von drey Chriſtl. Adel. Frau

leins vor unſer WayſenHauß durch einen ehemah
ligen Informatorem 3. ſpec. Duc. aus Schleſien

duberſendet. GOtt ſchencke dieſen und allen vorge
naannten, ſo wohl hohen als niedrigen Wohlthatern

und
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und Wohlthaterinnen das rechte Gold des Glau—

bens, daß ſie dadurch die Welt, und alles was ſie
in der Welt kan hindern, uberwinden, und das
Ende ihres Glaubens, nemlich der Seelen Seeligkeit
davon bringen mogen c. Amen.

Das lI. Capitel.
Vom Wachsthum und Erweiterung

des Wercks.
 WWvon iſt vor dieſesmahl mit wenigen, nacheWdem in den vorigen Nachrichten das meiſte

allbereits davon angefuhret, ſo viel zu melden, daß
unter gottlichem Seegen die Anzahl unſerer Kinder,

ſo wohl der Wayſen als KoſtKinder, deren erſtere
doch den groſten Theil ausmachen, insgeſammt bis

auf zo. ſich vermehret haben. Weil auch das vor
dere Gebaude hat wollen zu enge werden, ſo iſt nicht

nur in demſelben eine neue: und groſſere Kuche,
und uber derſelben eine Vorraths-und Raucher
Kammer gebauet: ſondern man hat auch noch uber
dieſes zwo neue Stuben vor die Koſt- Kinder anle
gen muſſen, weil einige Eltern verlanget, daß ihre
Kinder gantz a part ihre Stuben und Bequemliche
keit haben mochten, welche ſich denn auch freywillig

erboten, etwas mehrers als vor dem geſchehen, zu
geben. Welche denn auch auſer denen ordentlichen

SchulStunden privatim informiret werden, ja
einigen
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Unigen wird auch erforderten Umſtanden nach und

Verlangen derer Eltern privatisſime fortgeholffen.
Nebſt dieſem iſt auch noch vor ietzt gedachte Koſt—

Kinder ein gantz beſonderer Bett- oder Schlaff
Saal angeleget und gebauet worden. Es iſt auch
noch ein gantz neues Gebaude, davon allbereits in

der dritten Fortſetzung pag. 41. Cap. II. einige
Meldung geſchehen, durch den Seegen des lieben
GOttes auferbauet, und nunmehro faſt mehren
theils fertig. Und weil in dem vordern Gebaude der
Raum vor die WayſenMagdgen zu enge werden
wollen, ſo ſind dieſelben in diß neu angelegte Hauß

einlogiret worden. Weil auch vor einiger Zeit
unſer liebreicher GOtt das Hertze einer Wohl-Adl.
frommen und Chriſtl. Fraulein erwecket, daß ſie ſich
mit GOtt eutſchloſſen, die Zeit ihres Lebens dem

groſſen GOtt zu Ehren, in dieſem Wercke zjuzubrin
gen: So hat ſie ebenfals in dieſem neuen Hauſe in

te Wohnung, und darneben freywilig die Auſſicht
uber die Wayſen-Magdgen auf ſich genoinmen.
Ferner, wohnet auch der Gartner nebſt ſeiner Frau,

deſſen in der vierdten Fortſetzung gemeldet worden,

pag.55. ſeqq. in eben dieſem Hauſe. Was die
ubrigen Schul-Anſtalten der Lectionum anlanget,
ſo bleibet es beh dem, was in vorigen Nachrichten

iſt gemeldet worden. Nur muß dieſes noch hinzu
gethan werden, indem die Anzahl der Kinder fich biß
her ziemlich vermehret, auch noch zwo Claſſen neblt

den
uuee
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den vorigen dreyen haben muſſen gemacht werden,

deren eine iedwede ihren eigenen Inkormatorem
hat, darunter drey Candidati Theologisæ ſind,
der vierdte iſt ein Muſicus, welcher diejenigen
Kinder, ſo tuchtig darzu ſind, ſo wohl in Vocal-
als Inſtrumental. Muſic, auſſer den ordentlichen
SchulStunden, unterweiſet; darneben aber auch
die kleineſten im Leſen, Buchſtabiren, und in dem
tleinen Carechiſmo Lutheri informiret. Der
funffte iſt einer von den alteſten WayſenKindern,

tw hier in dieſem Wercke von Anfäng her miterzo
gen, und zulangliche Tuchtigkeit hat, ſo wohl in
Den Fundamentis des Chriſtenthums, als auch der
Lateiniſchen Sprache gute Information zu geben.
Und damit dieſes alles deſto beſſer unter dem See
gen GOttes moge von ſtatten gehen, ſo bemuhen ſich,
dDie den Kindern vorgeſetzte nebſt dem WayſenVater
Jonderlich dahin, daß alles in einer guten Harmo-
nie moge veranſtaltet werden, zu dem Ende die
Kinder auch unter beſtandiger Aufſicht ſind, damit
dasjenige, ſo in der Schule und andern Erbauungs
Stunden von ihnen gefaſſet wird in denen Mo-
tions- oder FreyStunden nicht wieder verderbet
und verlohren werde. Nun der HErr unſer
GoOtt, der uns bis hieher in allen treulich beygeſtan
den, und mit uns gearbeitet, auch an manchen Kin
dern, ſo offte ſehr verwildert zu uns kommen, augin
ſcheinlich ſeine reiche Gnade und Seegen ſputen

laſſen,
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laſſen, der ſtehe uns ferner bey mit ſeiner hulffreichen

Gnade, das Werck des HErrn ferner mit freudigem
und getroſten Muthe zu treiben, und fortzuſetzen:

Denn ſein iſt ja das Reich und die Krafft und
die Herrlichkeit in Ewigkeit

Amen.
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